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im September wird die Johanneskirche 
40 Jahre alt und steht daher im Mittel-
punkt dieses Gemeindebriefs. In einem 
ausführlichen Bericht erhalten Sie viele 
Informationen über den Bau, die Ge-
staltung und die spirituelle Konzeption, 
die dem Neubau der Kirche zugrunde 
lag. Nutzen Sie gerne die Gelegenheit 
unsere Johanneskirche mit ihren vielen 
Elementen neu zu entdecken. In dem 
Interview berichtet Hildegard Saß von 
der Planung und dem Bau der Kirche, 
aber auch von der Vielfalt, die dieser 
Raum nach wie vor ermöglicht. 

Wo ist Ihr Lieblingsort in der Kirche? 
Was bedeutet für Sie die Johannes-
kirche? Lassen Sie sich gerne von den 
Statements einiger Gemeindemitglie-
der für Ihre eigene Antwort inspirieren. 
Vielleicht wird die Johanneskirche auch 
für Sie ein besonderer Ort, an dem Sie 
Kraft tanken können und in Verbindung 
zu Gott kommen. Mit dem Monats-
spruch für September lädt uns Pfarre-
rin Julia Olmesdahl in der Andacht ein, 
unsere Kraftorte neu zu entdecken, 
Räume zu finden, in denen wir Gott 
nahe sein können. 

Gerne blicken wir auf einige besonde-
re und mutmachende Veranstaltungen 
in den letzten Monaten zurück. Beim 
Stadtradeln haben wir erfolgreich mit-
gemacht. Die Bilder von JoKi kunter-
bunt machen Lust auf den nächsten 
Gottesdienst in dieser Form am 5. 
Oktober. Auch der Segen to go für die 

Sommerzeit wurde von vielen dankbar 
angenommen. Der Spaziergottesdienst 
im Rahmen der Sommerkirche bot Ge-
legenheit, Menschen aus den anderen 
Gemeinden unseres Gestaltungsraums 
kennenzulernen. 

Herzlich laden wir Sie zu den verschie-
denen Veranstaltungen und Gottes-
diensten in diesem Herbst ein. Unser 
Mittagstisch Satt und glücklich beginnt 
wieder. Am 6. Oktober können Sie beim 
Bergerhauser Dialog mitdiskutieren zu 
der spannenden Frage: Kann Kirche 
Klima? Nicht zu vergessen sind die Kin-
derbibeltage in den Herbstferien. Sa-
gen Sie es gerne weiter! Und natürlich 
unser Adventskonzert am 1. Advent! 
Wir freuen uns, wenn Sie kommen. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim 
Lesen des Gemeindebriefs und grüßen 
Sie ganz herzlich.

	■ Ihr Redaktionsteam
Julia Olmesdahl (V.i.S.d.P.)

Melody Bayer
Heidi Krampe 

Sabine Porrmann
Silvia Schneider
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Rückblick

Jesus unterwegs
Besuch in der KiTa

Am 9. Juli waren wir, Michaela, Silvia 
und Heidi wieder in unserer Kita. Re-
gelmäßig besuchen wir die einzelnen 
Gruppen, um ihnen Geschichten aus 
der Bibel näherzubringen. Diesmal war 
es der letzte Termin vor den Sommer-
ferien und da war es natürlich span-
nend zu hören, wie Jesus zu seiner Zeit 
gereist ist.

Drei Stationen waren verdeckt aufge-
baut, damit sie nach und nach entdeckt 
werden konnten. Da gab es unter einem 
Tuch einen „See“ aus blauen Tüchern 
mit einem Boot, in dem Jesus saß, da-
nach eine Wüste mit Sand, durch die 

Spaziergottesdienst
Gemeinsam unterwegs

… waren die sechs Gemeinden des Ge-
staltungsraums Süd-Ost (Ruhrschleife) 
von der Christuskirche in Kupferdreh 
zur Pauluskirche in Heisingen mit Po-
saunen-Station im Heisinger Bogen. 

Evangelisch in Essen zum Sehen und 
zum Hören.
 
Brücken bauen zu den anderen in sechs 
Gemeinden. 

Beim Gespräch unterwegs mit interes-
santen Impulsen aus einem überge-
meindlichen Vorbereitungsteam.

	■ Frank Rosinger
Jesus und seine Begleiter sich auf ihren 
beschwerlichen Weg zu Fuß machten, 
und zuletzt war Jesus dann mit einem 
Esel auf steinigen Wegen unterwegs.
Die Kinder hörten gespannt zu und ver-
rieten uns natürlich auch, wie sie ihre 
Ferien verbringen würden und wie sie 
an ihre Ziele kommen. Zum Abschluss 
sprachen wir jedem Kind, noch einen 
Segen für die Ferien zu, bevor sie wie-
der in ihre Gruppen zurückgingen. Wir 
freuen uns schon auf das Widersehen 
nach den Ferien.

	■ Heidi Krampe & Silvia Schneider
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Rückblick

Konfifahrt nach St. Altfrid
unterwegs mit Konfisprüchen, Glücksmomenten und jeder Menge Spaß

Vom 19. bis 21. Juni ging es für knapp 
40 Konfirmandinnen und Konfirmanden 
gemeinsam mit einem tollen Team und 
unserem Pfarrer Rainer Gertzen zur Ju-
gendbildungsstätte St. Altfrid in Essen. 
Drei Tage voller Gemeinschaft, Action 
und spannender Themen rund um die 
Konfirmation. Es wurde gedacht, ge-
lacht und gesungen. Viele unvergessli-
cher Erlebnisse – ein besonderes High-
light zum Abschluss der Konfizeit.

Im Mittelpunkt stand die Auseinander-
setzung mit dem eigenen Konfispruch: 
Was bedeutet er für mich persönlich? 
In kreativen Workshops entstanden in-
dividuelle Kerzen und Motive – voller 
Symbolik, Tiefe und eigener Glaubens-
wege.

Natürlich kam auch der Spaß nicht zu 
kurz: Ob bei Capture the Flag, Ultima-
te Frisbee oder Jonglieren - Bewegung 
war immer dabei. Der Casino-Abend 
mit Spielstationen, kleinen Zaubertricks 
und jeder Menge guter Stimmung war 
ein echtes Highlight. Wer wollte, konn-
te sich später noch auf eine kleine 
Nachtwanderung begeben. Und den 
Abend bei gemütlicher Stimmung un-
term freien Himmel ausklingen lassen.

Ein besonderes Projekt drehte sich 
um die Frage: Was bedeutet Glück für 

mich? Die Antworten der Konfis waren 
vielfältig, berührend und tiefgründig. 
Ihre Gedanken wurden in einem Video 
festgehalten, das bei der Konfirmation 
gezeigt wurde – es zeigt eindrucksvoll: 
Glück hat viele Gesichter.

So war die Konfifahrt nicht nur ein krö-
nender Abschluss der gemeinsamen 
Zeit, sondern auch ein wertvoller Mo-
ment des Innehaltens, der Begegnung 
und des Glaubens.

	■ Charlotte Piegsa & Jana Klenke
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40 Jahre Johanneskirche

Evangelische Johanneskirche Essen-Bergerhausen

Dazu ein kurzer Rückblick: Bergerhau-
sen war lange Zeit ein Teil der evan-
gelischen Gemeinde Rellinghausen. 
1928 bekam Bergerhausen zum ersten 
Mal einen eigenen Pfarrer. Der Gottes-
dienst fand im damaligen Gemeinde-
saal in der Weserstraße statt. Dann 
bewirkte der schnelle Bevölkerungs-
zuwachs z.B. durch die Kohleförde-
rung auf der Zeche Ludwig, 1955 den 
Bau einer großen, neuen Kirche, von 
Ernst-Erik Pfannschmidt entworfen.    

1960 wurde Bergerhausen eine eigene 
evangelische Gemeinde. Jedoch war 
die große Kirche bald baufällig: Der 
Stahlbetonbau aus einem Guss ohne 
Dehn- oder Setzfugen ließ das Glas 
der Fensterscheiben splittern. Die Ge-

Unsere Johanneskirche in Bergerhausen wird 40! Sie ist am 29. September 1985 einge-
weiht worden. 

samtanlage mit der riesigen Treppe 
wirkte erhebend, war aber nur schwie-
rig zu besteigen und schon gar nicht 
barrierefrei. So war früh klar, dass ein 
Umbau bzw. ein Neubau nötig würde.  

1975 wurde Jan Pe-
ter Saß Pfarrer in der 
1. Pfarrstelle Berger-
hausen. Der Neubau 
wurde seine Aufgabe 
und er hatte klare Vor-
stellungen dazu: Es 
sollte eine moderne, 

wirtschaftliche und sakrale neue Kirche 
werden. Entsprechend wurde 1984 der 
obere Teil der Kirche abgetragen und 
die Johanneskirche nahm ihre heutige 
Gestalt an: Sie sticht als moderne Kir-
che heraus. Einerseits zeigt die Kirche 
typische Merkmale moderner Architek-
tur wie klare Linien, Funktionalität, Of-
fenheit und Transparenz. Sie ist flexibel 
nutzbar und ließ sich über die letzten 
40 Jahre für sich weiter entwickelnde 
Bedürfnisse anpassen. Andererseits ist 
sie für Menschen geschaffen, nahbar, 
gemütlich und schafft durch Licht und 
Farben, Bestuhlung und Anordnung ei-
nen Ort von Spiritualität und Wohlfüh-
len. So lädt sie ein zu vielfältigen Got-
tesdienstformate, Musik, Begegnung 
und gemeinsamem Erleben.

Architektur der neuen 
Johanneskirche

 
Für den Baukörper hat Wolfgang  
Müller-Zantop die Idee der Reihe 
von vier Zelten unterschiedlicher 
Firsthöhe entwickelt mit innen of-
fener und sichtbarer Konstruktion.  
Die große Tür „Abendmahl“ von 
Bildhauer K. Zimmermann wurde 
als Eingangstür aus der ‚alten‘ Kir-
che erhalten und mit eingebaut.
 
Das Architektenbüro Budde-Guts-
mann-Jung übernahm die Ausfüh-
rung und die Gestaltung der Innen-
strukturen, die Bauleitung lag beim 
Architekten Pabst.
 
Professor Friedhelm Strüwe, In-
nenarchitekt und Designer, hat 
den Innenraum prägende Ideen 
wie die Steinspur, die Glasfens-
ter und Prinzipalstücke (Altar, 
Kanzel, Taufbecken) entwickelt. 
Das Altarkreuz stammt von Profes-
sor Max Kratz.
  
Die Orgel, gebaut von der Firma 
Karl Schuke, Berlin, wurde 3 Jahre 
später fertig gestellt, mit 24 Regis-
tern.
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40 Jahre Johanneskirche

Presbyter, mitwirkende Gemeinde-
glieder – ob groß oder klein; jeder 
Beitrag soll gesehen werden und An-
erkennung finden. Um das zu ermög-
lichen, musste die Orgel unbedingt vor-
ne sein. Der musikalische und visuelle 
Kontakt der Orgel zur Gemeinde und 
die zentrale Rolle aller Mitwirkenden 
waren Pfarrer Saß besonders wichtig.  

Die Kirche ist von Licht durchflutet und 
durch ihre Offenheit in das Leben im 
Stadtteil sowie in die Tages- und Jah-
reszeiten eingebunden. Man sieht nach 
draußen in die Welt, und kann von au-
ßen in die Kirche sehen. So sind Welt-
offenheit und Geborgenheit vereint. 
Zentral über der Orgel wandert der 
Blick zum großen Glasfenster mit der 
strahlenden Sonne als Blickfang voller 
warmer Farben, insbesondere dann, 
wenn das Fenster von der Sonne be-
schienen wird. Es bietet Assoziationen 
zur Erlösung, zur Auferstehung oder 
zum Reich Gottes. 

Die Seitenfenster lassen den Kirchraum 
nach vorne heller werden. Der Blick ist 
offen nach außen und von außen nach 
innen. Die Fenster nehmen die Son-

nenstrahlen des großen Glasfensters 
auf, in drei Farben: Rot für die Liebe, 
Blau für Glauben und Treue und Grün 
für Hoffnung und Leben.
 
Die Bestuhlung ist halbrund um Altar, 
Kanzel und Orgel angeordnet - man 
sieht sich und fühlt sich auch bei klei-
ner Besetzung der Kirche nicht allein. 
Die Stuhlreihen lassen sich auseinan-
dernehmen und umbauen und geben 
damit Raum für unterschiedliche Got-
tesdienste und andere Formate.

Die neue Konzeption der Johanneskir-
che betont die Gemeinschaft der Anwe-
senden und der Gemeinde. Verkündi-
gung hat immer die Menschen im Blick, 
es ist das Gasthaus Gottes, in dem man 
sich zuhause fühlen kann. Der Raum 
der Kirche hat eine Ausstrahlung von 
eindringlicher Wirkung: Man wird ein-
geladen und tritt gerne ein, darin wird 
„Kirche“ lebendig. Insgesamt eröffnet 
die Johanneskirche bis heute einen Ort, 
an dem Gottes Botschaft mit allen Sin-
nen erlebt werden kann. 

Viele Menschen haben zum Gelingen 
dieses Projektes beigetragen und bis 
heute macht die engagierte Gemeinde 
zusammen mit den Pfarrerinnen und 
Pfarrern und den vielen Ehrenamtlichen 
(eine Besonderheit dieser Gemeinde) 
die Johanneskirche zu einer vielfältigen, 
offenen und lebendigen Gemeinschaft. 
 

Prägende architektonische Ele-
mente der Johanneskirche
 
Die 4 Zelte

Der Kirchbau besteht aus einer Rei-
he von 4 Zelten mit unterschiedlicher 
Firsthöhe. 

Das Eingangszelt verbindet den Vor-
platz mit der Kirche – dient vor den 
Türen als Regenschutz und innen als 
trockener, geschützter Windfang. 

Das zweite Zelt ist mit Kaffeetheke, 
Sitz- und Stehgruppen und Kinderecke 
der Kommunikationsbereich. 

Das dritte Zelt erhebt sich über dem 
Kirchsaal und lässt aus allen Richtun-
gen Licht einfallen. Durch die offenen 
Dachstühle wird hier die Struktur des 
Zeltes am stärksten erlebbar. 

Als viertes Zelt liegt der Sakristeiteil 
hinter Altar und Orgel. Die Idee der 4 
Zelte geht auf W. Müller-Zantop zurück. 
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40 Jahre Johanneskirche

Die Abendmahlstür

Die große Eingangstür zeigt das letzte 
Abendmahl, Jesus am Tisch mit seinen 
12 Jüngern. An der Stirnseite des lan-
gen Tischs sitzt Jesus, blickt den Got-
tesdienstbesuchern entgegen und lädt 
sie ein. Der Türflügel mit Judas und 
seinem Geldbeutel kann beim Zugang 
zur Seite geklappt werden. So entsteht 
Platz am Tisch für alle, die kommen. 
Der Türgriff ist ein Fisch, das Zeichen 
der frühchristlichen Gemeinden. Die 
Schattenreliefarbeit aus Bronze, von 
Klaus Zimmermann, zeigt die künstle-
rische Nähe zu Barlach (beide Kunst-
hochschule Düsseldorf).

Die Steinspur – Eine Spur aus 
Stein durch die Schönheit der 
Schöpfung

Die Steinspur führt vom Eingang zum 
Altar und gewährt einen Blick in die 
Vielfalt der Schöpfung, über unter-
schiedlichste Farben, Steinstrukturen 
und Entstehungsgeschichten hinweg. 

Die 145 Steine kommen aus aller Welt 
(aus 39 verschiedenen Ländern) und 
von unterschiedlichsten Orten: dabei 
sind biblische Orte wie z.B. der Berg 
Ararat – Noah oder Orte von Paulus 
Reisen genauso vertreten wie profane 
Orte mit teils farbenprächtigen Steinen 
oder aus dem ‚Umfeld‘ unserer Ge-
meinde, z.B. aus einer Ruhrgebietsze-
che, 1240 m tief. Die Spur endet mit 
Steinen vieler Orte aus Jesu Lebens-
weg von Bethlehem bis Jerusalem di-
rekt vor dem Altar. 

Dieses Werk von Prof. Friedhelm Strü-
we wurde 1989 mit dem Deutschen 
Natursteinpreis geehrt. Eine genaue 
Kennzeichnung der Steine findet sich 
im Vorraum.

Die Prinzipalstücke: Altar, Tauf-
stein, Kanzel

Alle drei Prinzipalstü-
cke – und mit ihnen 
zentrale Elemente 
des Glaubens (Abend-
mahl, Taufe, Verkün-
digung) – werden 
getragen von Ruhr-
sandstein. Sie sind 
fest geerdet im Ruhr-
gebiet. Altarplatte 
und Kanzel sind aus 
Eichenholz gestaltet. 
Der Taufstein ist ein 
Granitblock aus dem 
Sinai – der ursprüng-
lich vorgesehene Jor-
dansandstein (pas-
send zu Jesu Taufe) 
erwies sich als zu porös. Das Relief des 
Taufsteins passt aber wiederum zur 
Landschaft im Jordantal.





15

Gemeindebrief der ev. Kirchengemeinde Essen-Bergerhausen | September - Oktober - November 2025

40 Jahre Johanneskirche

Eine Kirche von gestern für heute und morgen.
Interview mit Hildegard Saß

Als Dein Mann Pfarrer Saß in Ber-
gerhausen anfing, stand die alte 
Kirche noch. Welche Erinnerung 
hast Du an die alte Kirche?

Es war ein sehr klobiger Bau. Man 
musste viele Treppen ohne Geländer 
hochsteigen bis zur Eingangstür. Auf 
mich wirkte es zwar erhaben, aber 
nicht einladend. Auch der Innenraum 
war zwar groß und bot viel Raum, aber 
er war nicht auf die Begegnung der 
Gemeindeglieder untereinander ausge-
richtet. Außerdem gab es keine Mög-
lichkeiten, den Raum für besondere 
Gottesdienste umzugestalten.

Eine neue Kirche zu planen und zu 
bauen, ist ja ein sehr großes Pro-
jekt. Zu Beginn gab es doch be-
stimmt viele Diskussionen oder? 

Dass die alte Kirche baufällig war und 
nicht mehr erhalten werden konnte, 
stand außer Frage. Allerdings waren 
zu Beginn nicht alle davon überzeugt, 
dass eine neue Kirche gebaut werden 
sollte. 

Es gab schon Widerstände gegen einen 
Kirchenneubau. Einige waren der Mei-
nung, man sollte die alte Kirche abrei-
ßen und lediglich für die übrigen Räu-
me im Untergeschoß ein Dach bauen. 
Die Räume unten könnten ja vielfältig 
genutzt werden. Dabei ging es natür-
lich auch um die Kostenfrage.

Für meinen Mann war es von Anfang 
wichtig, dass es eine „richtige“ Kirche 
würde. Er hat sich intensiv mit der 
Neuplanung beschäftigt, Kirchen ange-
schaut und Ideen entwickelt. Er bekam 
hier auch viel Unterstützung von dem 
damaligen Architekten des Kirchen-
kreises, der ebenfalls für einen Neubau 
warb. 

Im Ergebnis hat das Presbyterium sich 
für den Neubau auf den alten Mauern 
entschieden. 

Was war für Deinen Mann denn 
besonders wichtig? 

Wichtig war für ihn, dass es für den 
Neubau eine stimmige Gesamtkonzep-
tion gab. Es sollte ein sakraler Raum 
für Gottesdienste werden. Zugleich 
sollte die Kirche einladend für Begeg-
nung und Austausch sein, gerne mit 
der Möglichkeit, gemeinsam zu essen 
und zu trinken. 

Zentral war für meinen Mann auch, 
dass alle am Gottesdienst Beteiligten 
vorne stehen. Jeder soll von den Anwe-
senden als Teil der Gemeinde gesehen 
werden. Deshalb sollte auch die Orgel 
nach vorne. 

Die Musik war für ihn ein wichtiges und 
durchaus gleichberechtigtes Element 
des Gottesdienstes. Am Anfang war 
es z.B. für die Bläser ungewohnt, vor-
ne vor der Gemeinde zu sitzen und zu 
spielen.

Außerdem sollte die Kirche nachhaltig 
und wirtschaftlich sein. Sie sollte auch 
auf die Zukunft ausgerichtet sein.
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40 Jahre Johanneskirche

Die Planung und der Bau der Kir-
che haben sich doch bestimmt 
über einige Jahre hingezogen. Es 
gab sicher auch Verzögerungen?

Nein, eigentlich gingen sowohl die Pla-
nung als auch der Bau sehr zügig vo-
ran. 

Zum einen gab es eine sehr gute Zu-
sammenarbeit zwischen den beteilig-
ten Akteuren. Für meinen Mann war es 
wichtig, dass die Personen, die für die 
unterschiedlichen Aufgaben zuständig 
waren, gut miteinander auskamen und 
sich in ihrer Arbeit ergänzten. Das hat 
sehr gut geklappt. 

Zum anderen hat die Zusammenarbeit 
mit der damaligen Vorsitzenden des 
Presbyteriums, Frau Reinmuth, und 
Frau Pevestorf von der Verwaltung ein-
fach funktioniert und so konnten Ent-
scheidungen schnell und einvernehm-
lich getroffen werden. Dies galt auch 
für seinen damaligen Pfarrkollegen, 
Herrn Steckel.

Konnte denn das Budget für den 
Neubau eingehalten werden? 
Konnte die Konzeption komplett 
umgesetzt werden?

Damals war es eine gute Zeit für Bau-
herren. Die Handwerker hatten ein 
großes Interesse an Aufträgen, und die 
Preise waren moderat. Außerdem hat 
neben den Architekten Budde, Guts-
mann und Jung, insbesondere der 
Bauleiter Herr Papst, auf die Finanzen 
geachtet. 

Es gab auch einige größere Spenden.

Die Gesamtkonzeption konnte im We-
sentlichen umgesetzt werden. Auch 
waren die Glastüren sowohl am Ein-
gang der Kirche als auch zum Gottes-
dienstraum für meinen Mann wichtig. 
Sie sind einladend und transparent. 

Was ist für Dich an der Johannes-
kirche wichtig? Was verbindest 
Du mit dem Gebäude?

Mit der Johanneskirche verbinde ich ein 
Heimatgefühl. Ich fühle mich in diesem 
Raum sehr wohl und geborgen. Ich 
mag das Licht, wie es durch die Fens-
ter fällt, und die vielen Möglichkeiten, 
Gottesdienste zu gestalten.

Besonders freut mich, dass die Jo-
hanneskirche den Anforderungen, die 
heute an Gottesdiensträume gestellt 
werden, nicht nur genügt, sondern sie 
unterstützt. Ich denke, dies wird auch 
in Zukunft möglich sein.

Zudem genieße ich den Vorraum und 
die vielen Begegnungen, die dort völlig 
unkompliziert stattfinden. 

Wichtig sind mir ebenso die Plätze vor 
der Kirche. Dort können viele verschie-
dene Aktionen und Veranstaltungen 
stattfinden und so in die Stadtteile wir-
ken. 

Heue ist die Johanneskirche eine offe-
ne lebendige Gemeinde, so wie es sich 
mein Mann mit dem Bau der Kirche 
vorgestellt hat.

	■ Interview: Sabine Porrmann
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40 Jahre Johanneskirche

Statements zum Thema

Die Johanneskirche ist für mich ein Zu-
hause für meinen Glauben, ein Ort, um 
Gleichgesinnte zu treffen.

	■ Antje

Die Backsteine erinnern mich an den Norden 
Deutschlands, der Oberbau aus Holzbalken an ein 
Zelt. Traumhaft schön. Man fühlt sich beschützt. 
Interessant gestaltete Fenster mit durchdachtem 
Lichteinfall und die Steinspur; da war ein Könner am 
Werk.

	■ Thomas

Die Johanneskirche ist für mich ein 
Wohlfühlort, ein Ort fürs Miteinan-
der.

	■ Marle

Die Johanneskirche ist für mich die schönste mo-
derne Kirche in Essen, die vielfältige Nutzungen 
flexibel ermöglicht – von spiritueller Ruhe bis zum 
kreativen Chaos, für Churchies und Stadtteil.

	■ Frank

Für mich fließen die Ströme des lebendigen Wassers bildlich über einen, wenn 
man im Gottesdienst auf das schöne Fenster schaut. Ich fühle mich geborgen in 
einer kreativen Gemeinde, wo immer wieder neue tolle Ideen ausprobiert und 
umgesetzt werden und jeder mitmachen kann.

	■ Christin
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40 Jahre Johanneskirche

Die Johanneskirche ist für mich Zu-
hause, ein Raum für Gemeinschaft.

	■ Melody

Die Johanneskirche ist für mich ein Wohl-
fühlort. Der nicht so große Innenraum mit 
seinen schönen Fenstern und dem Blick 
nachdraußen gibt einem das Gefühl der Ge-
borgenheit.

	■ Cornelia

Ich habe Prof. Strüwe noch kennengelernt: er kam jedes Jahr einmal in seine Johanneskir-
che, um nach dem Rechten zu sehen. Seine Idee, das weltliche mit dem spirituellen durch 
verschiedene Symbole in den Räumen zu verbinden finde ich toll. Die Menschen kommen 
aus allen Himmelrichtungen über den großen Platz in die Johanneskirche, das erinnert mich 
an eine Dorfkirche. Ich liebe diese Idee. Das ist für mich Johanneskirche: ein Haus, ein 
Platz für alle, jeder kann kommen und ist eingeladen zu bleiben und mitzutun.

	■ Michaela

Die Johanneskirche, speziell der Kirchraum, 
ist für mich schon seit langem ein Ruheort. 
Wenn es die Gelegenheit gibt, sitze ich gerne 
allein dort und lasse die Ausstrahlung dieses 
Ortes auf mich wirken.

	■ Birgit

Ich finde den Kirchraum sehr einladend und 
mag besonders die hohe Holzdecke, die 
dem Raum Wärme gibt. Ich fühle mich hier 
geborgen. 

	■ Silvia
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Irischer Abend 2.0
Das Kreuz und quer Team 
lädt ein

Ein Abend mit Musik und Texten 
am Turm der Johanneskirche, dazu 
Würstchen vom Grill und Getränke.

am 26. September 
um 19:00 Uhr

Kann Kirche Klima?
Wie Christ:innen als Kirche mitten im Leben einen nach-
haltigen Wandel unserer Gesellschaft mitgestalten. 
Vortrag und Diskussion mit Dr. 
Franz-Josef Klausdeinken, Chris-
tians & Churches for Future, Soest

Bergerhauser Dialog am 

6. Oktober um 19:00 Uhr 
in der Johanneskirche 

Fridays for Future, Omas for Future, 
Scientists, Architects, Teachers for Fu-
ture – viele gesellschaftliche Gruppen 
engagieren sich für Klimagerechtigkeit. 
Aber wo stehen eigentlich die Kirchen?

Wie positionieren sich Christ:innen in 
der Klimakrise? Welche Beiträge leisten 
Kirchen und Gemeinden vor Ort? 

Beim Bergerhauser Dialog gibt Dr. 
Franz-Josef Klausdeinken Antwort dar-
auf. Er ist Mitbegründer von Christians 
& Churches for Future Soest (CC4F 
Soest), diese Initiative versteht sich als 
Impulsgeber für eine sozialraumorien-
tierte, schöpfungsbewusste Kirche. 
Eine Kirche, die Antworten auf die le-
bensrelevanten Themen der Menschen 
gibt. 

Mit Projekten, die tief in die Stadtge-
sellschaft hineinwirken, wird Kirche 
zum Hoffnungsort, des Dialogs und des 
Handelns. Nicht umsonst wurde die 
Schöpfungszeit 2024 mit dem Sonder-
preis der Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Kirchen (ACK) ausgezeichnet. 

In seinem Vortrag stellt Dr. Klausdein-
ken das Selbstverständnis, den Hand-
lungsauftrag und das Netzwerk der 
CC4F Soest vor. Er berichtet von kon-
kreten Projekten und lädt zur Diskus-
sion und Mitgestaltung ein

Herzliche Einladung zum Zuhören, Mit-
denken und Mitreden! 

	■ Olaf Kudling
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Tanz und Bewegung für die Gesundheit 
„Tango inklusivo“ im Forum Billebrinkhöhe 72  

Ein Neurotanz-Workshop mit Bewegungselementen des 
Tango Argentino, 

Samstag 14:00 – 17:00 Uhr,
Termine: 13.9., 27.9., 25.10., 15.11., 6.12.

14:00 – 15:15 Uhr Einführung/Erwärmung/betreutes Üben
15:15 – 17:00 Uhr „Milonga“-Tanztreff/Kaffee/Tee/Kuchen

Eintritt kostenlos - Spende je nach Möglichkeit willkommen 

Eingeladen sind alle Menschen mit unterschiedlichsten Fä-
higkeiten sich in vertrauensvoller Umgebung für Vielfalt mit 
Freude und Genuss zu bewegen und zu tanzen, unabhängig 
von Alter, Herkunft, Geschlechtsidentität, Leistungsfähigkeit 
oder Beeinträchtigung

•	 Menschen, die den Gedanken „Inklusion in der Gesell-
schaft“ aktiv leben und erleben möchten

•	 Menschen, die etwas Neues ausprobieren möchten oder 
die schon länger Tango tanzen

•	 Menschen mit neurologischen/körperlichen Einschrän-
kungen, die Unterstützungsbedarf benötigen mit Tanz-
partner*in

Genutzt werden außerdem Bewegungsabläufe der Tanz-im-
provisation als gesundheitsförderndes und persönlichkeits-
stärkendes Mittel sowie spielerische und neuromotorische 
Übungen zur Vorbereitung und Erwärmung. 
 
Tanzen verbindet Menschen und überwindet Grenzen Teil-
nehmer*innen können in Begleitung jeglicher Art, als Paar 
oder alleine kommen.

Neurotanz, Tango Argentino und seine Musik ermöglichen 
das gemeinsame „Gehen in Umarmung“. Das Führen und 
Folgen, wechselseitig in gleichberechtigten Rollen, macht 
Freude, baut Stress ab, schöpft Kraft und Fröhlichkeit zwi-
schen zwei Menschen und in der Gruppe.

Ziele und Auswirkungen auf die physische und psychische 
Gesundheit auch im Alltag:
Erhalt und Förderung der Körper-Wahrnehmung,
der Koordination, Beweglichkeit und des Gleichgewichtes,
der Kraft und Stabilität

Stärkung des Rückens, der Aufrichtung und Ausstrahlung
sowie Förderung der emotionalen Ausdrucksfähigkeit

Mit Maria Siebert-Güner
staatl. geprüfte Bewegungspädagogin, zertifizierte Neuro-
tango-Trainerin
(Dore Jacobs Berufskolleg Essen, Examen 1980)
Info:    0163-6661033
E-Mail:  rojbas.maria@t-online.de 
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Veranstaltungen

Hip Hop 
Dienstag, 17:30 – 18:30 Uhr

Maltag
1-2 x monatlich  
Samstag, 14:00 – 17:00 Uhr
27.9., 18.10., 15.11.

Malatelier für Erwachsene
Samstag, 17:00 – 19:00 Uhr
27.9., 11.10., 25.10., 08.11., 22.11.

Nähtreff
Montag, 9:00 – 11:00 Uhr
Kein Nähkurs! Wir unterstützen uns 
gegenseitig. Eigene Nähmaschine 
muss mitgebracht werden.

Kinderkunstatelier
Samstag, 10:00 – 12:00 Uhr

Werkstatt der Talente
Freitag, 17:00 – 19:00 Uhr
5.9., 12.9., 10.10., 24.10., 7.11., 21.11.

TaB – Theatergruppe
Mittwoch, 20:00 – 22:30 Uhr

Schönes Wochenende 
Samstag, 14:00 – 17:00 Uhr
Was man schön findet: miteinander 
reden und beisammen sein. 

Kreativtreff,
gerade Woche: 
Montag, 16:00 – 18:00 Uhr 
1.9., 15.9., 29.9., 13.10., 27.10., 
10.11., 24.11.
ungerade Woche:
Mittwoch, 16:00 – 18:00 Uhr
10.9., 8.10., 22.10., 5.11., 19.11.

Friedenskreis
Leitung Pfr. Martin Arnold
Termine bitte nachfragen
Kontakt: 0157 / 74 29 65 06

Maskentheater anders eben
Zikk e.V. 
Donnerstag, 17:00 – 19:00 Uhr 

Gewaltfreie Kommunikation
Übungsgruppe 1
Leitung: Karin Kümmerlein
In der Regel am erster Mittwoch im 
Monat 18:00 – 20:00 Uhr
3.9., 1.10., 5.11.

Kindertheaterprojekt 
„me and my monster“
Leitung Ute Kranz
für Kinder ab 10 Jahre,
Mittwoch, 16:00 – 18:00 Uhr

Percussion Group
ungerade Woche:
Montag, 17:00 – 18:00 Uhr
8.9., 22.9., 6.10., 20.10., 3.11., 17.11.
Leitung: Norbert Schilke

Folksession
Gemeinsam Musik machen und tanzen
Leitung: Andreas Müller
2. Mittwoch im Monat
19:00 – 21:00 Uhr
10.9., 8.10., 12.11.

Tango Inclusivo
Samstag, 14:00 Uhr
27.9., 25.10., 15.11., 06.12.

Schreibwerkstatt 
„Zu Wort kommen“
Leitung Lothar Kittstein, Jaschar Flügel
Samstag, 10:00 – 15:00 Uhr
13.9., 25.10.
Bitte anmelden!
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Termine des Altenclubs

September

04.09.2025 	 Klön/Geburtstage (Ende um 16:30 Uhr)
11.09.2025 	 Alles um den Haushalt (Geschichten etc.)
18.09.2023 	 Filmvortrag „Von der Pfalz in den Elsass zur schönsten Weinzeit“ 
		  Referent: Herr Beckendorf
25.09.2025 	 Spielenachmittag

Oktober

02.10.2025 	 Klön/Geburtstage (Ende 16:30 Uhr)
09.10.2025 	 Agape/Erntedank
16.10.2025 	 Sprichwörter
23.10.2025 	 Thema noch offen
30.10.2025 	 Spielenachmittag

November

06.11.2025 	 Klön/Geburtstage
09.11.2025 	 58. Jahresfest
20.11.2025 	 Spielenachmittag
27.11.2025 	 Weihnachtsbasteln

Änderungen vorbehalten.

Der Altenclub trifft sich jeden Don-
nerstag um 15:00 Uhr (Einlass ab 
14:00 Uhr) im Gemeindesaal unter 
der Johanneskirche. In unserem 
Kreis haben ältere Menschen Ge-
legenheit, Kontakte zu pflegen und 
zu knüpfen. Jedes Treffen hat einen 
thematischen Mittelpunkt. Inter-
essante Vorträge zu aktuellen und 
wichtigen Themen gehören genau-
so dazu wie gemeinsames Singen 
und Ausflüge.

Kontakt:

Doris Sedlaczek, Tel.: 26 13 89
Renate Bruckman, Tel.: 25 11 63

doris.sedlaczek55@gmail.com
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Kontakte
Predigtstätten
 Johanneskirche
 Forum Billebrinkhöhe

Weserstraße 30, 45136 Essen
Billebrinkhöhe 72, 45136 Essen

Pfarrer:in

 Julia Olmesdahl 

 
 Rainer Gertzen 
  

pfarrteam-bergerhausen@ekir.de

Büro: Weserstr. 34, 45136 Essen 
Tel.: 0201 / 25 14 71, Mobil: 0160 / 27 94 66 7 
E-Mail: julia.olmesdahl@ekir.de                      Sprechstunde nach Vereinbarung

Büro: Weserstr. 34, 45136 Essen 
Tel.: 0201 / 45 18 59 20, Mobil: 0179 / 68 41 89 1 
E-Mail: rainer.gertzen@ekir.de                        Sprechstunde nach Vereinbarung

 Presbyterium Henning Aretz (Vorsitzender), E-Mail: henning.aretz@ekir.de
Stefanie Benninghoff, Melanie Brohl, Gisela Kisselbach, Jana Klenke, Olaf Kudling, 
Christian Reitemeier, Silvia Schneider, Christine Walencziak

Kirchenmusikerin
 Imke Nörtemann Ansprechpartnerin für kirchenmusikalische Aktivitäten, Tel.: 0201 / 17 75 10 91

Küsterin
 Michaela Rosinger Johanneskirche und Forum Billebrinkhöhe, Tel.: 0201 / 26 77 99

 Kindergarten Weserstraße 36-38, 45136 Essen, Tel.: 0201/ 25 27 09  
E-Mail: kitaweserstr.essen@ekir.de

 Gemeindebüro vor Ort Elbestraße 28, 45136 Essen, Tel.: 0201 / 26 77 99 
E-Mail: buero@gemeinde-bergerhausen.de
Öffnungszeiten: Montag, Mittwoch & Freitag 9:00 - 11:00 Uhr
Bankverbindung: KD-Konto IBAN: DE17 3506 0190 5995 1070 09

 Evangelisches 
       Verwaltungsamt

III. Hagen 39, 45127 Essen, Tel.: 0201 / 22 05 - 300 
E-Mail: gemeinden@evkirche-essen.de








